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Karlsruher Zeitung .
Nr . 194 . Donnerstag , den 15 . Jul . 1819 .

Bsdrn . (StLndevrrsammiung.) — Deutsche B »nde«veesa« ml»ag. (Fortsetzung de« Lu«zugi de» Protoksk « der 2Z . Sitzung a«
r8. Jun. ) — Baiern. (Tländeversammlung . Würzburg. ) — Dänemark. — Frankreich . (Pairr , und Deputirtenkammer . ) —
Italien . — Oestreich .

Baden .
Fortsetzung der Verhandlungen der s . Kammer der

Etänoeversammlung in der Sitz , am Z. d. (Beschluß
- er Rede des geh. Referendär Nebeoius .) „ Wer
adrr einmal 5 Jahre lareg treu , redlich und fleißig ge¬
dient hat , bei dem wird das Gute zur Gewohnheit .
Menschen , die , wie vorauSgesezt wurde , Z Jahre lang
heucheln können , find , zum Trost der Menschheit , so
selten , daß die Gesetze auf ihr Daseyn nicht berechnet
werden können . Diese Probejahre verminvern auch den
verderblichen Einfluß der Proleition . Es genügt nicht ,
daß eine momentane Gunst den Schüzling in die Reihe
der Skaarsdienrr stellt ; Z Jahre lang Var er den Wech¬
sel der Verhältnisse und Konn . rwnen zu fürcdren , wenn
« seine Anstellung nicht durch Kenntnisse und Fleiß recht-
fertigen kann . Doch , was die Venvalkangsbeamten
temsl , so bedarf der Vorbehalt keiner näher » Begrün¬
dung ; die im Eoikt aufgestellte Regel ist eigentlich die
Ausnahme . Aber die Gerichte sollen unabhängig seyn
innerhalb ihrer Kompetenz , und : st diese Unabhängig¬
keit nicht gefährdet , wenn der Richter , der noch nicht
5 Jabre dienr , befürchten muß , durch seine Meinung
der Regierung zu mißfallen ? Oder wenn gar die voll¬
ziehende Gewalt durch die stille Androhung der Entlass
sm,g nb ' r die Meinung des Richters gebietet ? Wer
wollte in einem Lande , wo die große Mehrzahl der Be¬
amten nicht entlaßbar ist , und wo die öffentliche Mei¬
nung ihre konstituirten Organe har , eine solche Besorg -
niß hegen ? Wie ärmlich erschiene nicht eine Politik , die
sich eines mächtigen Einflnss -s auf die zahlreichste Die¬
nert !- sse begeben , und sich zu solchen Zwecken nur über
ewige junge Männer noch einig « Gewalt vorb kalken wür¬
de. De- S r eit dal übrigens nur dann einen Gegenstand ,wenn wa --. anmmmt . daß die Justizkollegien Mitglieder
zählen, di > noch -chrfünf , olle Jaore .gedient haben . Man
darf nach dem acrodhnlichen Gange solche Anstellungen
gar nichtyo >aussetz - k, . m b es wird Jbnen . meineHerrn ,
aus lco . u Fall 0 ^ ausdeukii De Zusicherung genügen , daßSe . kdnig !. Hob -r der G eßyerzog keinen Beamten bei
einem Justijkoücgmm mir entscheidender Stimme gn-

stellen werden , der nicht volle fünf Jahre gedient hat ,
oder dem die Unwiderruflichkeit seines Dienstes nicht aus -
drüklich zugesichert wird . Es bedarf also k iner Abän¬
derung der Konstitution , um selbst die ausschweifendste »
Besorgnisse zu zerstreuen . Bei den Distriklsbeamren ist
die Eigenschaft des Administrators voniercscheud . I »
Beziehung auf das Rechksfach nähern sie sich mehr drnFne -
denörichkern . Ohnehin wurde aber die Trennung bee
Verwaltung von der Justiz zur Sprache gebracht , und
man darf also wohl den Erfolg abwarten , da der ver¬
ehrte Proponent ja selbst nicht für die Gegenwart fürch¬
tet , sondern die Schrckgestalten , welche die Geissel deS
Despotismus und deS Mißbrauchs schwingen , wie wir
uns erinnern , nur in der weiten Ferne ^ » „ Jahrzehn¬
ten , von Jahrhunderten " erblikt . — Es ist gegen die Ar¬
tikel r und 6 des Edikts noch ein auf beide zugleich ge¬
richtetes Argument vvrgrbracht worden . Man hat be-
hauprer : das Sraarsdieneredikt kann auS verantwortli¬
chen Staaksvienern Schwächlinge , Günstlinge , Mini¬
sterdiener bilden . Man har hier sage» hören : Die äl¬
ter» Staatsdiener können durch Versetzungen mürbe ge¬
macht , durch Androhung der Entlassung planmäsig be¬
arbeitet werden . MeineHerrn , wenn Sie auch die
Möglichkeit einzelner Akte der Willkühr annehmen ; nie
werden Sie an die Möglichkeit einer systematische «
Demvralisirung der Staarsdiener glauben ! Sie werde »
keine Regierung für fähig halten eines solche « Versuchs .
Aber Sie haben auch von gedenkbaren Mißbräuchen je¬
ne üble Folge , eine „ servile Denkart " der Staatsbe¬
amten nicht zu erwarten . Die Freiheit und Unabhän¬
gigkeit der Meinung ist Sache des Charakters , weit
mehr als der äuffern Verhältnisse des Mannes . Indes¬
sen genießen alle Beamten nnt einer Ausnahme , die im
höbern Interesse des Ganzen liegt , durch die Unwider -
rustichkeit deS Staatsdienstes einer größer » Sicherheit ,als dem Mann von ganz gewöhnlichem Muth nöthig ist,
um nicht in die Versuchung zu gerathen , zeitlichen Vor -
tbetlen seine Meinung zum Opfer zu bringen . Den
Muth wird Niemand schätzen, der sich nur zeigt , wo
gar nichts zu fürchten ist. Ich gebe zu , daß der Die¬
ner , wenn er nicht nur unabsezbar , sondern auch un
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versezbar ist , noch weniger Ursache findet , seine Mei¬
nung , auch wenn sie mißfällt , zu verläugnen . Aber
bei Festsetzung der Rechtsverhältnisse der Diener scheintmir nicht das höchste und einzige Ziel zu seyn , dem
Kleinmüthigen , Furchtsamen , Besorgten es eben so leicht
zu machen , freimüthig zu seyn , als dem Manne , den
die Liebe zu seinem Fürsten und zu seinem Vaterlands
unter allen Verhältnissen auf dem Wege der Wahrheit
hält . Doch lassen wir die Erfahrung sprechen . Wie
waren denn die Verhältnisse , unter denen sich bei uns
jene Männer gebildet haben , — „ die" — wie man sich
auSgedrükt hat — „ mit der Kraft , welche die Gegen¬wart entwickelt , eine ruhige Besorgniß für die Zukunftverbinden , und deren Brust , gestählt zu Rath und Thal ,
Begeisterung für das Gute und Wahre hebt ? " Sie ha¬
ben sich zum Theil im Staatsdienste gebildet , unter ei¬
ner Gesezgebung , die jeden Staatsdienst als auftünd -
bar und jederzeit widerruflich erklärt hat . Kann die
Erfahrung die Besorgnisse , die geäuffert wurden , kräf¬
tiger widerlegen ? " — In gleichem Sinne sprach hier¬
auf Ziegler , der sich als Redner gegen die Motion
und den Kommissionsantrag eingeschrieben hatte , v . Cla¬
to el und ». Seyfried erklärten sich ebenfalls gegenLen Antrag . Outtlinger , Ruth , Walz , Fechtund Winter von Heidelberg wünschten als Schuzmir -
tel gegen Mißbräuche der Oienstversetzungen , daß die
Regierung dem wider seinen Willen versezten Staaks -
Liener die Gründe der Versetzung anzugeben schuldig seyn
soll. Winter , von Karlsruhe , und die Reg . Kommis¬
säre Nebenius und Bdckh widersezten sich dieser An¬
sicht . In Ansehung der Entlaßbarkeit unterschied Dutt -
Linger zwischen Administrativ - und Justizbeamren .
Bei den e - stern , als Organen der vollziehenden Gewalt ,
gab er die Entlaßbarkeit zu ; bei den leztern hingegen
Lrstrirt er sie . Die richterliche Gewalt stehe nicht unter ,
sondern neben der vollziehenden Gewalt . Die Entlaß -
Darkeit der Richter würde die richterliche der vollziehen¬
den Gewalt subordiniren . Die Reichsgerichte hätten
sogar die in Dienstverträgen vorkommende Clansel vier¬
teljähriger Aufkündung stets für unverbindlich und un¬
wirksam betrachtet . Die Rechtspflege müsse unabhän -

-gig seyn . Durch Oeffentlichkeit des Verfahrens
«allein werde sie nicht bewirkt . Ihr zweiter Grundpfei¬
ler sey die Unabsezbarkeit der Richter . Durch er-
siere müsse die richterliche Gewalt gegen den Einfluß der
Parteien , durch leztere gegen den eben so gefährli¬
chen Einfluß der Vollziehungsgewalt sicher gestellt
«werden . Nebenius antwortete : Die Obergerichte
betreffend , sey die Zusicherung ertheilr , baß kein
Sraatsdiener , der nicht 5 Jahre angestellt , oder dessen
Anstellung nicht mit der Klausel der Unverftzbarkeic sey,
mit entscheidender Stimme Mitglied derselben werden
soll. Was die ältere Praxis betreffe , so sey bekannt ,
daß der Reichshofrath und das Kammergerichk eutgegen -
gesezten Grundsätzen gefolgt seyen. v . Liebenstein
stimmte Duttlinger ' s Ansichten bei , daß die Ad-
aninistrativstellen Entlaßbarkeit , die Richterstellen aber

Unentlaßbarkekt mit fich führten . Dle Zusicherung in
Ansehung der Obergerichte genüge nicht , weil auchdie Bczirköbeamren richterliche Stellen bekleideten , und
also auch von dem ersten Zeitpunkt ihrer Anstellung an
unentlaßdar seyn müßten . Die Unassezbarkeil der Rich¬ter sey überall , wo repräsentative Verfassung besteye,anerkannt . Sie sey als rin Grundpfeiler der bürgerli¬
chen Freiheit zu betrachten , und durch den Art . 14 un ,
serer Verfassung , welcher die Gerichte für unabhängigerkläre , Folgeweise selbst anerkannr . Der geh . Rrfe -
rendär Nebenius erklärte , daß nach seiner Ansichtder Art . 14 nicht anders z » verstehen fly . als daß die
Regierung keine Kabinelsjustiz übe , und sich überhauptkeinen Einfluß auf die Entscheidungen der in den Wir¬
kungskreis der Gerichte gehörigen Gegenstände erlaube .Davon sey aber die Frage der Unabsezbarkeir der Rich¬
ter verschieden , die eine weitere Bürgschaft gegen ge¬
heimen indirekten Einfluß gewähre . Wem doS Edikt
nicht genüge , könne daher mchr sagen , daß es gegendie Verfassung aastoße , sondern nur so viel , daß jeneweitere Bürgschaft nicht in ihrer ganzen Vollständigkeit
gegeben sey , weil bei den Bezirksämtern , deren Wir ,
kungskreis gemischt sey . jüngere Beamte angestellt wer¬
den könnten . Auf keinen Fall möchte dieser Einwand
für so bedeutend geyalten werden , um deshalb Hand
an die Verfassung zu legen . Es liege sowohl im In¬
teresse der Kammern , als der Regierung , den Glauben
an die Stabilität konstitutioneller Einrichtungen nicht
durch einzelne Abänderungen selbst in minder wichtigen
Punkten zu schwache» . Die Appellation oder Revision
finde statt bei amtlichen Erkenntnissen , deren Gegen ,
stand Zo fl. erreiche . Es sey doch nicht denkbar , daß
man einen Justizbeamten darum entlassen werde , weil
er in so geringfügiger Sache gegen den Fiskus erkannt
habe . Wegen solcher , man könne sagen , fast undenk¬
barer Möglichkeiten dürfe man eine Konstitution nicht
abändern . ( F . s.)

Ihre kdn . Hoheit der Kronprinz und der Prinz Wil¬
helm von Preuffen , so wie der Prinz Friederich von
Oranien , find heute ( rZ . d . ) in der Frühe von Karls¬
ruhe nach Baden abgereiset . Gestern Vormittags hat¬
ten Ihre königl . Hoheiten der 2 . Kammer der Stände -
Versammlung beigewohnt , und Abends das Theater mit
Ihrer Gegenwart beehrt . — Gestern ( 14 . d.) Abends sind
Se . Durch ! , der Herzog von Nassau , unrer dem Namen ei¬
nes Grafen von Kdnigsteiu , durch Karlsruhe nach Ba¬
den gereiset .

Deutsche Bundesversammlung .

Fortsetzung des Auszugs des Protokolls
drr LZ . Sitz , am 28 . Inn . Der großherzogl .
badische Hr . Bundestagsgesandte , Freiherr v. Berck-
heim , erstattet Vortrag über die Zahl 4 des diesjähri ,
gen Einreichungsprocokolls eingekommene Vorstellung des
Dr . Euler , Bevollmächtigten des KonsulatcurS in Schiff «
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Assekuranz - und Hafer,ysachen , Konrab GlaShoff in

Hamburg , als Ceisionär deS kdnigl . großbritanmsch -
hanndoerischen Unterthans , Johann Nikolaus Ohlandt
zu Ltterndorf , Justizverweigerung , auch Abschneidung
der dritten Instanz gegen den Artikel 12 der deutschen
Bundesakle von Seite des Hamburgischen Obergerichts
betreffend , und erwähnt : Oyne in die Materialien die¬
ses wegen einer Affekuranzsache geführten Rechtsstreites
einjugehen , über den diese hohe Versammlung dennoch
nicht zu entscheiden habe , so ergebe sich aus der sehr
ausführlichen Vorstellung des Dr . Euler , daß dieser in
dem Zahr 18rZ begonnene Rechtsstreit zuerst bei dem
Hamburger Handelsgericht gefnhret , dann aber mittelst
Appellation an das Odergericht gebracht , woselbst un¬
ter dem 17 . Jan . 18 *7 das unterrichterliche Urtheil vom
14 . Lkt . 1816 zum Nachtheil des Beschwerdeführers
koufirmirt worden sey , darauf derselbe aber , dem ehe¬
mals zu Hamburg bestandenen gesezlichen Herkommen
gemäß , den Weg der dritten Instanz , nämlich den der
Versendung der Akten an eine auswärtige unparteiische
Jarißenfakultät in vim revisionr » habe betreten wollen ,
welche jedoch abgeschlagen , und , als er gegen lezteren
Bescheid prowstsnäo seine Gerechtsame verwahrt , er
sammt fernem Anwälte , ein jeder zu 5 Reichsthaler
Strafe , kvndemrrirt worden sey . In der angeboge «
neu Beschwerdeschrift werde dann hauptsächlichst der
Umstand urgirt , daß , da früher in Hamburg dieser
eben angeführte AuSweg einer dritten Instanz bestan¬
den , derselbe erst , nachdem unter dem 8 - Jan . 1815 die
Bundesakte schon unterzeichnet worden wäre , welche
in vem 12 . Artikel die Errichtung einer dritten Instanz
vttttichn - , unter dem 29 . Dez . des gleichen Jahr » in
der damalen erschienenen Verordnung , in Betreff des von
den verschiedenen Justizbehörden zu beobachtenden Ver¬
fahrens , in dem Art . 48 und 57 dieser Rechtsweg der
Revision durch Versendung der Akten an eine auswär¬
tige Juristenfakultät dahin sey beschränkt worben , daß
er , sobald zwei konforme Erkenntnisse ergangen , nicht
mehr statt finde , weshalb die Bitte an diese hohe Ver¬
sammlung gestellt werde , sich bei der freien Stadt Ham ,
bürg dahin kräftigst zu verwenden , daß daS von dem
dortigen Odergericht am zr . Jan . 1817 erlassene , die
Revision verwerfende Erkenntniß und das darauf gefolg¬
te gerichtliche nichtige Verfahren aufgehoben , « ns vem
Reklamanten das Rechtsmittel der Revision , mit Ver¬
sendung der Akten an eine auswärtige Rechrsfaknlrät ,
unverzüglich so lange gestattet werde , bis das gemein -
fchaftirchestädtische Oberappellaklvnsgericht in Wirksam¬
keit und Tbätigkeit getreten sey , auch namentlich die
verfügte Bestrafung wegen der eingelegten Protestation
und Rechlsverwahrung , als ganz unverdicra , aufge¬
hoben und restituirt werde .

( Fortsetzung folgt .)

B a t e r « .

München , den n . Jul . In der geftriggn Sitzung
der Kammer der Abgeordnete « wurde die Rettaktion der

Beschlüsse auf die Antwort der Kammer der RelchSräthe
über das Budget berichtigt , und sodann zur Abstimmung
über das Nürnberger Staatsschuldenwesen uno über daS
Peräqualionsgesez geschritten . In ersterer Hinsicht wur »
de der Antrag der Regierung unbedingt , i« lezterer mit
einigen Modifikationen angenommen .

Würz bürg , den 8 . Jul . Vorgestern , am6 . d . ,
wurde hier an der Leiste das Zeichen der weichen Trau¬
benbeeren ausgestekt . — Der Kronprinz von Balern ist
vor einigen Tagen mit seiner Familie nach dem Brü -
ckenauer Bade abgereiset .

Dänemark .

Kopenhagen , den 6 . Jul . Vorgestern waren ei¬
nige hundert Danen , grbßtentheils mit dem Dampf ,
boote , nach Ramlbsa - Brunnen bei Helsingborg gereiset ,
woselbst am Abend ein großer Ball im kdnigl . Ballhause
gegeben wurde . Oer König von Schweden wurde bei
seinem Eintritte ins Haus von 12 als norwegische und
12 als schwedische Bäuerinnen gekleideten adelichen
Frauen mit einem Gesang bewillkommt , und blieb bis
spät in die Nacht . Der Prinz Oscar , dessen NamenS ,
tag eben gefeiert wurde , nahm selbst Auryeil am Balle .

Frankreich .
Paris , den n . Jnl . Die Kammer der P rirS hat

gestern das Budget der Ausgaben mir uz Srim uen ge¬
gen eine angenommen . — Oer in der gestrigen Sitzung
der Oeputirtenkammer erstattete Bericht über die Peti¬
tion der Rechtsschule , worin geberenw :rv , dieKimner
mdgte sich bei der Regierung verwenden , damit d . n
Stutirenden ihr Lehrer Bavonst . d -r wegen revolutio¬
närer Tendenz , die man zum Theile in seinen Vor¬
trägen finden wollte , suspendirt worden , und nun ei¬
ner gerichtlichen Untersuchung unterliegt , welches die
Hauplursache der in der Rechtsschule vorgefallenen un¬
ruhigen Auftritte gewesen , ; urükgeg >ben werden mdg¬
te , erregte heftige Debatten , die zulezr sich damit en¬
digten , daß die Kammer zur Tagesordnung üoergienq .

Der König har gestern gegen Mittag die M -niüpa -
lität und die Geistlichkeit von Sr . Clouv empfanrm .
Heute begeben sich Se . Maj . nach Versailles , um Mu¬
sterung über die dortige Nar . Garde zu halten .

Der Herzog von Bassano ( Marek ) hat von der Re¬
gierung die Erlaubniß erhalten , seinen Aufenthalt in
Genf zu nehmen .

Im heutigen Journ . deS Debats liest man : Hr . Bignsn
hat so eben eine Erklärung im Drucke herausgegebrn , wor¬
in er nichts erklärt . Wenn man diesen diplomatischen
Aufsa ; gelesen , so ist man gerade so weit , als man am
19 . Inn . war , wo er sich in der Depittirtenkammer
mündlich erklärte . Er wird erst zu gelegener Zeit spre¬
chen ; er erwartet den günstigen Augenblik , wo daS Wahl ,
gesez ihm Hülfsmannschaft zuführen wird . Hr . Bignoa
endigt mit den Worten : „ Man hat mir mit dem Ur -
theilr Frankreichs gedroht ; an eben dieses Urrveil ap -
pellire ich ; auf es gründe ich meine Hofnung ; von ihm
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erwarte ich meine Belohnung ." Wir können Hrn . Big -
non versichern , daß seine Appellation zweklos ist ; das
Unheil ist unwiderruflich gesprochen , und die Belohnung
ertheilr .

Testern standen die zu 5 v. h . konsvlidkrren Fonds
zu 71 ^ , und die Bankaktie » zu 1447 ; Fr .

Italien .
Nachrichten aus Perugia vom zo . Zun . zufolge« ahm die Besserung der Gesundheitsumstände der Erz¬

herzogin Karsli,w jeden Lag . und zwar dergestalt zu ,daß die Bestimmung , vermöge welcher II . MM . am
Z . d . von Perugia abreisen , in Arezzo übernachten , am
6 . dorr verweilen , und am 7. in Florenz einkreffen soll¬
ten , nicht leicht eine Abänderung erleide » dürfte .

O e s r r e t ch.
Am 7 . d . wurde der Wiener Kurs anf Augsburg z>

yyr K. M > Uso notirt ; die KvnventiouSmüuze staud z»»47r W. W.

Auszug a « S den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

14 . Jul . Baromerer jThermvmerer Hygrometer Wind > Witterung überhaupt .
Morgens Z?
Mittags Zz
RachtS 10

27 Zoll Linien
27jZollili °, Linien
27 Zoll ro, ', Linien

Iio, ', Grad über s
jl4 ?» Grad über 0
>r r,s Grad über 0

54 Grad
4y Grad
55 Grad

Südwest
Süowest
Südwest

!trüd , Regen bis 8' etwas heiter , luftig
' Ab . ejlnqemak Regen , wen . heitt »

Literarische « » zeig, .
An Aerzte und Chirurgen .

Diese Messe ist die neu « umgearbeikete Auflage von
Hecker , A. F > , die Heilkunst auf ihremWe »

ge zur Gewißheit , oder die Thronen , Syste¬
me und Heilmethoden der Aerzte von HippokrateSdis auf unsere Zeilen ; 4te Aufl . ; durchge,ehen und
bereichert von De . I . I . Bernhardt , gr . 8-
Erfurt und Gorba , in der HenningS ' schen
Buchhandlung . Preis 2 fl. 40 kr.

«» schienen , und durch all - Buchhandlungen Deutschland » , in
Karlsruhe bei Braun , zu haben .

Ukber deffin Werkh ist nur eine Stimme , und schon die Lf-lern Auflagen sind hinlänglicher Beweis von seiner Vortreff ,
lichkeir. Wir bemerken nur , daß diejenigen , welch « „ Hecker' rKunst , di « Krankheiten der Menschen zu heilen " , besitz . n, obi¬
ge« Bach nichk nilhig haben , da es die Einleitung zu jenemWerke ausmacht » und nur auf Berlangeu einzeln unter dem
»digeo Titel verkauft wird .

tDa « gestern angezeigte Buch ist ebenfalls bei Brau » i»
Karlsruhe zu haben . )

Karlsruhe . sW « i n - Versteigerung . ^ Don -
» erstag , den 22. d . M . , Vormittags y Uhr , wird in der Be¬
hausung der Hossakror Re utling er ' scheu Wittwe in der
Etbvriazenßraße , Rr . L, « in Quantum gutgehaltever Weine ,bestehend i»

«hogefjhr 8 Ohm igircr Rheinwein und
d» S - 1783er Rüdesheimer ,an den Meistbietenden . gegen gleich baare Bezahlung , Lffent.

lich versteigert werden .
Karlsruhe » den 12. Jul . rgiy .

Gr - herzogliche» Siadtamtsrevisorat .
Oberm älter .

« chwdtzinge ». s Liquidation . I Rachbenannte dies -
fettige Um, «untergebene , «l « :

Uubnat Stuhoer v«n Geckeuhei» ,

Michael Schnabel von Reilingen ,
Frau ; Leiser von da ,
Jakob Eichhorn von Hockenheim,
Franz S a i ler von da ,
« dam Bogt von da ,
Peter Klau « von da ,
Franz Steinl « von da ,
Johannes Brandenburger von da ,
Augustin Müller von Oftersheim ,
Johann Pbiiipo Bobi » von da ,
Kilian Mültee von da , und
Friedrich Schmitt von Planlstadt ,

sind gelonnen , nach Ru stich PvUn auszuwandern » Wer an
dieselben rechtliche Ansprüche hat , wird aufgrfordert , solch- I»
nachbemerkteu Laqfahrten , s . üh y Uhr . bei hiesigem Wr °».
herzoglichem Amtarevisorat gebörig zu liquidiren , nämlich : kür
Andrea » St non er von Seckenheim u d F - iedri » Schmitt
von Plankstabi Mitwoch , den 28 Jul d. I . , in Loco Schwe-
zingen ; für die oben genannt , n Auswanderer von Hock nheim
auf Donnerstag , den 2y, Jul . d. I . , in Loco Hcck - nheim ;
für sine von Reilingen auf Freitag , den za . Jul . d . I . , in
Loco Reilingen ; für jene von Oftersheim aus Samstag , den
Zl . Jul . d . I . , in Loco Oftersheim Jene Gläubiger dieser
Auswanderer , welche sich in diesen Terminen nickt melden , ha¬
ben sich selbst zuzuschreiben , wenn denselben der Wegzug mit
ihrem Vermögen , ohne weitere Rüksicht auf ihr « nicht bekannte
Schulden , gestattet werden wird .

Schwezingen , den y . Jul . i8ly .
Grvßherzogiich « Bezirksamt .

Orff .

Karlsruhe . fFortepiono zu verkauf « n . ^ Si
ist ein gutes Fortepiano zu verkaufen . Wo , ist im JeitungS -
Komptoir zu ertragen .

Drukfehler .
In der gestrigen Aeilung , Artlk «l Bade » » ist S . I , Sp . r,

A. >6 v . 0 . nach Lage , einzuschalten : sich ; ebendaselbst , Z 20
ist , stakt n ur , zu lesen : nun , so wie G . 2, Sp . 1, A. 170 .
u . statt kann : kommt , und S . 2 , Sp . 2 , A . >8 v. 0. statt
sagen . Di « : sag . n , die ; «b - ndas A 20 v . u . muß es, statt ,
brr jrdrr Besitzung, heißen r jed » Besetzung .

»
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